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Gaslecks automatisiert sichtbar machen
Remote Monitoring als intelligenter Ansatz, um Leckagen frühzeitig zu erkennen und Risiken zu minimieren

Vor allem Unternehmen der Chemieindustrie produzieren, lagern und 

verarbeiten große Mengen gefährlicher Gase. Sie benötigen ein ver-

lässliches System für die Erkennung von Gasleckagen, um fatale Folgen 

zu vermeiden. An diesem Punkt kommt Grandperspective ins Spiel. Mit der Scan-

feld-Lösung ermöglicht das Berliner Start-up Unternehmen, ganze Chemieparks zu 

überwachen, um frühzeitig Gasaustritte jeder Art zu erkennen und zu lokalisieren. 

René Braun, CEO und einer der drei Gründer von Grandperspective, erläutert die 

Idee und die Technologie hinter der Lösung.

CHEManager: Herr Braun, wie 
entstand die Idee zur Firmengrün-
dung, was war der Gründungsge-
danke von Grandperspective?

René Braun: Remote Monitoring für 
die Chemieindustrie praxistaug-
lich zu machen ist ein Traum seit 
meinen Tagen als Forscher. Und es 
macht einfach so viel Sinn. Denn 
die Chemieindustrie benötigt ein 
Werkzeug, das automatisiert, ei-
genständig und sehr spezifisch die 
Überwachung von Anlagen bis hin 
zur Alarmierung bei Gasaustritten 
leisten kann. Diese Dinge zusam-
menzubringen – die technischen 
Grundlagen, unsere Erfahrungen in 
der Messtechnik und der Bedarf an 
einer automatisierten Lösung – war 
2018 der Gründungsgedanke von 
Grandperspective. Uns ging es vor 

allem darum, eine leistungsfähige, 
aber komplexe Messtechnik für die 
Anwender in einfacher Art und Wei-
se nutzbar zu machen. 

Wie kann man Ihr Produkt Scan-
feld in wenigen Sätzen erklären?

R. Braun: Scanfeld ist ein automati-
sches Frühwarnsystem für kritische 
Gasaustritte. Es dient der Überwa-
chung von umfangreichen Anlagen 
mit vielen potenziellen Freisetzungs-
punkten wie Flanschen, Kompresso-
ren, Reaktoren, Ventilen et cetera. 
Dabei werden alle Emissionen einer 
Anlage automatisch erfasst und kar-
tiert. Ähnlich einem Posten auf einem 
Wachturm identifizieren die Sen-
soren durch den Einsatz optischer 
Messtechnik Gasmoleküle in der 
Luft, analysieren die chemische Zu-

sammensetzung und bestimmen so 
Ort und Konzentration der Gaswolke. 

Was ist der konkrete Nutzen für die 
Anwender?

R. Braun: Als Echtzeit-Frühwarnsys-
tem verkürzt es die Reaktionszeiten 
bei Gasaustritten und stellt ein voll-
ständiges Lagebild zur Verfügung. 
Damit wird die Sicherheit der Stand-
orte und deren Umgebung signifi-
kant erhöht. Weiterhin ermöglicht 
die Langzeitanalyse der Messdaten 
auch kleinste Undichtigkeiten auf-
zuspüren und Wartungsabläufe zu 

optimieren. Damit können Kunden 
ihre Anlagensicherheit fortlaufend 
und nachweisbar verbessern. 

Da Scanfeld große Areale mit 
Produktions- und Lagerstätten rund 
um die Uhr auf Gasemissionen über-
wacht, erreichen wir eine hohe Effi-
zienz bei der Überwachung, was für 
die Anwender deutliche Kostenein-
sparungen generiert. Darüber hin-
aus wird Scanfeld in naher Zukunft 
für jeden Kunden spezielle On-de-
mand-Emissionsberichte generie-
ren, die auch gegenüber Behörden 
verwendet werden können und in 
das Reporting der Erreichung der 
UN-Nachhaltigkeitsziele einfließen 
können.

Wie differenzieren Sie sich von 
Wettbewerbern?

R. Braun: Einen direkten Wettbewer-
ber mit vergleichbarer Technologie 
gibt es noch nicht. Es gibt allerdings 
herkömmliche Methoden wie statio-
näre Sensoren oder Kameras, deren 
Nachteile wir mit Scanfeld überwin-
den. Unsere Systeme sind schneller 
als andere Lösungen und decken 
große Areale ab. Aufgrund der che-
mischen Analyse mit FTIR-Spek-
troskopie ist unsere Lösung sehr 
empfindlich, wenig störanfällig und 
hochpräzise. Herkömmliche Senso-

ren hingegen können nur alarmie-
ren, wenn sie in die Gaswolke ein-
tauchen. Bei ungünstigem Wind 
werden Probleme daher zu spät 
erkannt. Scanfeld bietet hier den 
besseren Überblick. Zudem sind 
Kamerasysteme generell weniger 
empfindlich als FTIR-Sensoren und 
auch wenig spezifisch. Wir können 
dagegen die Frage, welches Gas 
präsent ist, leicht beantworten. Die 
dauerhafte Anlagenüberwachung 
erleichtert auch das Auffinden tech-
nischer Leckagen, die sonst erst bei 
Routineüberprüfungen auffallen.

Wer sind Ihre aktuellen Kunden 
und wo liegen zukünftige Anwen-
dungsfelder?

R. Braun: Prinzipiell sind an unseren 
Lösungen die Betreiber von Anlagen 
interessiert, die prozessbedingt grö-
ßere Mengen gefährlicher Gase oder 
Dämpfe freisetzen könnten. Einen 
Schwerpunkt bilden zurzeit Che-
mieanlagen im Bereich der Ammo-
niakproduktion und -verarbeitung 
und dort auch zunehmend neue 
Anwendungen zur Energiespeiche-
rung oder als Treibstoff – Stichwort 
„Green Ammonia“. 

Aber auch viele andere Bereiche 
der Chemieindustrie und Petroche-
mie können von unseren Lösungen 

profitieren. Das Anwendungsspek-
trum ist sehr breit gefächert und 
reicht von Methan zu komplexen 
und zyklischen sowie halogenier-
ten Kohlenwasserstoffen, Säuren, 
Lösungsmitteln, Butadien, Schwe-
feldioxid oder Ethanol. 

Wir werden das System auch 
Pipeline-Betreibern, zum Beispiel 
zur Überwachung von Kompres-
sorstationen, anbieten. Andere Ein-
satzgebiete sind Häfen, Tanklager 
oder auch Kraftwerke. Überall, wo 
Gasaustritte eine potenzielle Gefahr 
darstellen, kann Scanfeld zum Ein-
satz kommen.

Zur PersoN

René Braun ist einer der drei Gründer 

von Grandperspective und CEO des 

Start-ups. Der Ingenieur und Experte für 

Fernerkundung und FTIR-Spektroskopie 

hat an der Technischen Universität Ham-

burg studiert und über sechs Jahre als 

Entwickler und Wissenschaftler für Bru-

ker Optik u. a. an der Entwicklung der 

Ferndetektionssysteme für die Analyti-

schen Taskforces des Bundes, ATF, mit-

gearbeitet. Aus der Erfahrung im Einsatz 

und in der engen Zusammenarbeit mit 

Anwendern ist das Design für die Scan-

feld-Frühwarnlösung entstanden.

Früherkennung von Leckagen
Leckagen von giftigen oder brenn-
baren Gasen stellen Gefahren für 
Menschen, Infrastruktur und Um-
welt dar. Informationen über die 
Art und Menge des freigesetzten 
Gases, den Ort und die Ausbrei-
tungsrichtung der Gaswolke sind 
für das Management der Gefah-
renabwehr unerlässlich und müs-
sen sicher und spezifisch sein. 
Emissionsdaten sind aber auch 
für die Wartung von Prozessan-
lagen elementar und werden aus 
regulatorischer Sicht immer be-
deutsamer, wie die jüngsten Dis-
kussionen der EU zu künftigen 
Emissionsrichtlinien zeigen. 69 % 
aller signifikanten Gasleckagen 
werden von herkömmlichen Sen-
soren aber nicht erkannt.

Abbildende Infrarotspektros-
kopie macht es möglich, Gaswol-
ken aus Entfernungen von bis zu 
4 km chemisch zu identifizieren 
und die Gasansammlung abzubil-
den. Ganze Anlagen können mit 
wenigen Messeinheiten vollstän-
dig überwacht werden. Als Labor-
technik zur chemischen Analyse ist 
die FTIR-Spektroskopie etabliert. 
Grandperspective hat eine Lösung 
entwickelt, die diese Technologie 
zur Fernüberwachung in der In-
dustrie einsetzt. 

Scanfeld ist das erste 
Frühwarnsystem für das flächen-
deckende Emission Monitoring von 

einzelnen Prozessanlagen bis hin 
zu ganzen Chemieparks. Die Sen-
soren identifizieren, lokalisieren 
und quantifizieren auf Basis der 
FTIR-Spektroskopie mehr als 400 
verschiedene Chemikalien in bis zu 
1 km Entfernung. Die intelligente 
Scanfeld-Software ist in der Lage, 
diese Daten auszuwerten und für 
die verschiedensten Fragestellun-
gen nutzbar zu machen.

Typische Anwendungsszenarien

 ▪ Frühwarnung vor gefährlichen 
Gasaustritten

 ▪ 3D-Lokalisierung und Verfol-
gung von Gaswolken

 ▪ Langzeitstudien zur Erkennung 
technischer Leckagen

 ▪ Optimierung von Wartungsab-
läufen zur Dichtheitsprüfung

 ▪ Emission Reporting

Vorteile und Nutzen für die Anwender

 ▪ Wetter- und tageslichtunabhän-
gige Funktion

 ▪ Hohe Sensitivität
 ▪ Spektroskopische, sichere Iden-
tifikation von Gasen

 ▪ Geringe Anfälligkeit für Fehl-
alarmierung

 ▪ Anbindung an Prozessleitsyste-
me, automatisiertes Reporting

 ▪ Monitoring-as-a-Service-Kon-
zept

Meilensteine und Ziele
Grandperspective wurde 2018 
von René Braun, Peter Maas und 
 Alexander Herrmann gegründet. 
Das Gründerteam verfügt über 
mehr als 25 Jahre Erfahrung in Auf-
bau und Anwendung von Remote- 
Sensing-Systemen sowie umfangrei-
che Gründungs- und Management- 
erfahrung. Heute zählt das Team ca. 
20 Beschäftigte.

Die Gründer wurden in der 
Frühphase durch verschiedene 
Business Angels unterstützt. Da-
rüber hinaus wurde das Team in 
den ersten drei Jahren von der 
Investitionsbank Berlin gefördert. 
Seit 2020 sind verschiedene Ven-
ture-Capital-Investoren (High-
Tech Gründerfonds, Brandenburg 
Kapital, Kineo Finance) mit an 
Bord, um das Unternehmens-
wachstum zu beschleunigen.

Meilensteine

2019
 ▪ Proof of Concept 
 ▪ Kunden: 0
 ▪ Teamstärke: 3
 ▪ Technology Demonstrator

2020
 ▪ Finanzierungsrunde: 9 Mio. EUR
 ▪ Kunden: 1
 ▪ Teamstärke: 12
 ▪ Product Release: Scanfeld CHEM 
Profiler (Identifikation und 
Alarmierung)

 ▪ Erste Erfahrungen im Einsatz 
des Scanfeld-Systems im indus-
triellen Umfeld

 ▪ Ein Beispiel ist unsere Instal-
lation bei OCI Nitrogen in den 
Niederlanden zur Überwachung 
eines Melamin-Harnstoff-Kom-
plexes.

2021
 ▪ Kunden: 7
 ▪ Teamstärke: 20
 ▪ Product Release: Scanfeld CHEM 
Tracker (3D-Rekonstruktion und 
Verfolgung) 

 ▪ Anwendungserfahrungen in ver-
schiedenen Bereichen der Che-
mieindustrie sowie Öl und Gas

 ▪ Einsatz bei den Aufräumarbei-
ten nach der Explosion bei Cur-
renta in Leverkusen

 ▪ Erste internationale Kunden

Roadmap

 ▪ Mission: weltweiter Sicherheits-
standard. Das Ziel von Grand-
perspective ist es, das System 
mittelfristig als weltweiten Si-
cherheitsstandard für die Che-
mieindustrie zu etablieren – als 
sog. Best Available Technology 
(BAT). 

 ▪ Internationale Expansion: In 
2022 werden die ersten Syste-
me außerhalb von Europa ins-
talliert. Ein großes Projekt für 
die Zukunft wird die Erschlie-
ßung des chinesischen Markts, 
welcher ein enormes Potenzial, 
aber auch viele Herausforde-
rungen bietet.

René Braun, Grandperspective

 n Grandperspective GmbH, Kleinmachnow

www.grandperspective.de

busiNess idea elevator Pitch

Scanfeld ist das erste Frühwarnsystem für das flächendeckende Emission Monitoring von einzel-
nen Prozessanlagen bis hin zu ganzen Chemieparks.

Wie ein Posten auf einem Wachturm identifizieren die Scanfeld-Sensoren Gasmoleküle in der Luft, 
analysieren die chemische Zusammensetzung und bestimmen Ort und Konzentration der Gaswolke.
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